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DOSSIER "AKTIVE INFORMATIONSVERMITTLUNG DURCH DIE ARCHIVE"

VIRTUELLES PRAKTIKUM UND DIGITALER LESESAAL:
MÖGLICHKEITEN DER PRÄSENTATION

VON ARCHIVGUT IM INTERNET
Von Dr. ffartiiiHt TVefcer

Landesarc/iitidirefction ßade/i-TPförttemherg
Stwttg-art, BRD

Im Rahmeii eines von der Deutschen Forsc/iungsgemeinsc/iq/f
(DFG) geförderten Projektes entwickelt die Landesarchiv-
direktion Baden-Württemberg derzeit - ausgehend von der
Digitalisiermig von verfilmtem Archivgut - unter anderem
Fachkonzepte zur Präsentation von Archivgut im Internet.

Ein strategisches Konzept für die Präsenz von Archiven im
Internet sieht vor, dass Informationen über Archive und ihre
Bestände (Grundinformation, Archivführer, Beständeübersichten)

zu 100 %, Findmittel auf der Ebene von Archivguteinheiten
zu 10% in Auswahl und Archivalien selbst auch längerfristig
maximal zu 1% online angeboten werden sollen.

Das Online-Angebot von mediengerecht aufbereiteten
Beständeübersichten und Findmitteln ist mit einer Publi-
kation vergleichbar und gehört zu den traditionellen Dienst-
leistungen der Archive. Für die fach- und mediengerechte
Umwandlung von Beständeübersichten und Findbüchern
stellt das DFG-Projekt "On/irce-^a/tiges Fi/irfütte/i" der Ar-
c/iirsc/iu/e Marburg äusserst rationelle Lösungen zur Verfü-

gung. Die Präsentation von Archivgut selbst im Internet stellt
eine neue und attraktive Dienstleistung für Forschung und
interessierte Bürger dar, welche die angestammten Aufgaben
ergänzt.

ZIELE JE NACH ZIELGRUPPE
Die Präsentation von Archivalien hat neben den technischen
und medienspezifischen Anforderungen des Internet zu
berücksichtigen, dass Abbildungen von Archivalien, insbe-
sondere auch hinsichtlich der Kontextbindung, im Vergleich
mit den Originalen nicht den vollen Informationsgehalt auf-
weisen. Die gut lesbare Abbildung muss mindestens identifi-
ziert und formal beschrieben werden.

Der bei einer Präsentation anzustrebende Mehrwert gegenii-
her einer Benutzung im Lesesaal kann allein schon in der

ubiquitären Verfügbarkeit über bestimmte Öffnungszeiten
hinaus liegen. Er sollte darüber hinaus auch in einer ange-
messenen Navigierbarkeit durch Archivalieneinheiten und in
Erschliessungsleistungen bis auf Schriftstückebene vorhanden
sein, um den direkten Zugang zu ermöglichen.
Sehr attraktiv, aber zugleich noch aufwendiger sind zusätzliche

Erschliessungsmassnahmen, die einen Quereinstieg in Doku-
mente ermöglichen, Einbettung in den historischen Kontext,
paläographische Hilfen oder historisch-didaktische Aufberei-

tung.
Die Präsentation kann in Abhängigkeit von der Zielgruppe
unterschiedliche Ziele verfolgen und so einen digitalen
Sc/iau&asten, der Aufmerksamkeit erregen will, eine digitale
AussfeZZung, die bilden und belehren will, ein digitales Pra/c-
tilcum zur Vermittlung von Fachwissen oder einen digitalen
Lesesaal zur offenen Nutzung von Archivgut darstellen.

Während sich der unter ästhetischen Gesichtspunkten gestal-
tete digitale Schaukasten und die im Rahmen des Bildungs-
auftrags der Archive veranstaltete digitale Ausstellung an
eine eher diffuse Zielgruppe interessierter Bürger richtet, die

man möglicherweise als Kunden gewinnen will, richten sich
die Angebote digitales Praktikum und digitaler Lesesaal an
die traditionelle Zielgruppe Hochschule und Forschung.
Im digitalen Praktikum soll unter historisch-hilfswissenschaftli-
chem Aspekt der Umgang mit Archivgut aller Art einschliess-
lieh Lesefähigkeit vermittelt werden. Es eignet sich daher für
die Idee einer "virtuellen Hochschule" ebenso wie für die
vorbereitende Nutzerschulung der Archive.
Im digitalen Lesesaal findet der Nutzer für eine Vielzahl von
Auswertungen offenes, besonders häufig verlangtes und von
Benutzungsbeschränkungen freies Archivgut.
Alle digitalen Präsentationen, insbesondere aber die digitale
Ausstellung, das digitale Praktikum und der digitale Lesesaal

sollen am Bedarf orientiert werden. Zusammenarbeit mit
Schulen und Hochschulen ist unerlässlich. Die Einbeziehung
von Pädagogen ist insbesondere bei der digitalen Ausstellung
und dem digitalen Praktikum angezeigt.

RATIONELL, EFFIZIENT
UND KONSEQUENT
Im Zusammenhang mit präsentiertem Archivgut sind Anga-
ben zum verwahrenden Archiv, zur Signatur, zur Laufzeit,
zur Originalgrösse und zum Material unverzichtbar. Diese

können ergänzt werden durch Hinweise zum Erhaltungs-
zustand, um Literaturangaben oder um Hinweise auf ver-
wandtes Archivgut.
Akten und Bände erfordern möglichst standardisierte Nävi-
gationshilfen, die ebenfalls unterschiedlich komfortabel zu
gestalten sind. Um hier möglichst rationell zu verfahren,
empfiehlt es sich, auf Archivaliengattungen bezogene stan-
dardisierte Präsentationsmodelle zu entwickeln, in die, mög-
liehst einfach und automatisiert, images non Arc/iiuaZien,
Metadaten und Konfeactangaüen eingebettet werden können.
Dies soll unter konsequenter Verwendung der Standard-
sprachen des Internet und unter Verzicht auf proprietäre
Elemente geschehen.

Bei Präsentationsvorhaben spielt der Aufwand für die Digi-
talisierung selbst eine untergeordnete Rolle. Weitaus kosten-

aufwendiger sind spezifische Leistungen für Erschliessung,
Aufbereitung und Präsentation. Die meisten eher technischen

Leistungen können dabei an Servicebetriebe vergeben werden,
nicht aber ergänzende Erschliessung und die Entwicklung
der Konzeption für die Präsentation von Archivgut.
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